
W W W.HO F F B AUER-S T IF T UN G.DE / PUBL IK AT IONEN

Inselblatt

Pastor Steffen Reiche

Jahreslosung: Ich glaube; hilf meinem Unglauben!

29/2020
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as Wort Losung ist ein 
Tee-Kesselchen. Zum 

einen bezeichnet es, was das 
Wild unter sich macht, was 
es los-gelassen hat. Zum an-
deren bezeichnet es das, was 
zwischen uns gilt, das Erken-
nungswort. In dunkler Nacht 
muss man, um ins Lager ge-
lassen zu werden, das Erken-
nungswort kennen. Sonst hat 
man ein Problem. Wir wol-
len uns als Christen in die-
sem Jahr an dem Hilfeschrei 
eines Vaters aus Kapernaum 
erkennen: „Ich glaube; hilf 
meinem Unglauben!“ Das ist 
die Jahreslosung für 2020. 
Zuvor hat Jesus zu dem Va-
ter des kranken Jungen einen 
Satz gesagt, der auch zum ge-
flügelten Wort geworden ist. 
Also einem Satz, der Flügel 
verleiht: „Alle Dinge sind 
möglich dem, der da glaubt.“ 
Was meint Glauben? Glau-

ben meint - etwas für wahr 
halten, das man (noch) nicht 
sehen kann. Die Dinge, die 
man sehen kann, die man in 
die Hand nehmen kann oder 
zumindest berühren, die eine 
Ausdehnung in den vier Di-
mensionen von Länge, Brei-
te, Höhe und Zeit haben, die 
kann man wissen. Die sind 
auch einem Roboter zugäng-
lich. Aber das, was man noch 
nicht oder nicht mehr sehen 
kann zu glauben, das kann 
nur ein Mensch. Heute, wo 
wir mit all unserer Geistes-
kraft Roboter geschaffen 
haben, die uns immer mehr 
Routinen abnehmen und da-
bei sehr effizient sind, wird 
noch deutlicher, was nur ein 
Mensch kann: eben glauben, 
lieben und hoffen. Unsere 
Hoffnung sehnt sich danach, 
dass es mehr gibt, als unsere 
Schulweisheit sich träumen 

lässt. Unser Glaube hält für 
wahr, was wir noch nicht 
sehen können. Würden wir 
nur Dinge als real ansehen, 
die man sehen kann und er-
tasten, dann würden wir zu 
Robotern degenerieren. Und 
es gibt Menschen, die nicht 
mehr hoffen und glauben 
können. Und die dann wirk-
lich wie Roboter sind, die 
alles nur noch automatisch 
machen. Sie können dann 
nur durch Liebe wieder zu 
Menschen werden. In dem 
sie erleben und erfahren, dass 
es da jemanden gibt, der sie 
umarmt, der etwas von ih-
nen erhofft und der an sie 
glaubt. Dann tauen sie auf! 
Dann beginnen sie auch wie-
der zu hoffen und zu glauben.        
Ich bitte Gott regelmäßig, 
dass er meinem Unglauben 
aufhelfen möge. Denn Un-
glauben ist Un-Vermögen. Ich 

kann etwas noch nicht oder 
nicht mehr. Und brauche des-
halb Hilfe von Gott. Dort 
wo ein Mensch nicht glauben 
kann, nicht vertrauen kann 
auf Gott, da ist er der Ver-
zweiflung nahe. Da wird er 
zum Roboter, der funktio-
niert, weil er nur das Sicht-
bare sieht. Aber im Glauben 
erkennt man, dass uns Gott 
aus dem Unsichtbaren ent-
gegenkommt. Und das genau 
erbittet jemand wenn er sagt: 
GOTT, hilf meinem Unglau-
ben! Ich glaube Gott! Ohne 
ihn zu sein, würde mich irre 
machen. Nur von den sicht-
baren Dingen umstellt zu sein 
und nichts anderes zu sehen, 
würde mich sprach- und hoff-
nungslos machen. Die Jahres-
losung hält mich davon ab. •
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Gottesdienste im März, April, Mai 2020
01. März			  |	 10:00 Uhr  |  Invocavit  |  von Goldbeck  |   
08. März			  |	 10:00 Uhr  |  Reminiscere  |  von Goldbeck   |   
				    GOTTESDIENST ZUM WELTGEBETSTAG MIT CHOR UND ANSCHLIESSENDEM ESSEN IM GEMEINDESAAL  
15. März			  |	 10:00 Uhr  |  Okuli  |  von Goldbeck  |        
22. März			  |	 10:00 Uhr  |  Lätare  |  Reiche        
29. März			  |	 10:00 Uhr  |  Judika  |  von Goldbeck  |     
      
05. April			   |	 10:00 Uhr  |  Palmarum  |  Schuke
09. April			   |	 18:00 Uhr  |  Gründonnerstag  |  von Goldbeck  |   
10. April			   |	 15:00 Uhr  |  Karfreitag  |  von Goldbeck  |  ANDACHT ZUR STERBESTUNDE MIT CHOR          
11. April			   |	 17:00 Uhr  |  Karsamstag  |  PASSIONSSPIEL	
12. April			  |	 10:00 Uhr  |  Ostersonntag  |  von Goldbeck  |  FAMILIENGOTTESDIENST	
13. April	 	  	 |	 10:00 Uhr  |  Ostermontag  |  Neukirch  |  
19. April	 	  	 |	 10:00 Uhr  |  Quasimodogeniti  |  Kohlstädt  |    
26. April		  	 |	 10:00 Uhr  |  Misericordias Domini  |  von Goldbeck   
     
03. Mai		   	 |	 10:00 Uhr  |  Jubilate  |  Lampe  | 
09. Mai			   |	 14:00 Uhr  |  von Goldbeck  |  HOSPIZGOTTESDIENST	
10. Mai			   |	 10:00 Uhr  |  Cantate  |  von Goldbeck  |  	
17. Mai		   	 |	 10:00 Uhr  |  Rogate  |  von Goldbeck & Völkner  |  KONFIRMATION  | 

21. Mai		   	 |	 11:00 Uhr  |  Christi Himmelfahrt  |  von Goldbeck, Amme, Hauske, Hentschel  |   
				                           IM PARK BABELSBERG MIT POSAUNENCHOR		   
24. Mai		   	 |	 10:00 Uhr  |  Exaudi  |  Schuke  | 
31. Mai		   	 |	 10:00 Uhr  |  Pfingsten  |  von Goldbeck
 

      Abendmahl
         Taufe

Gottesdienste in der Inselkirche der Hoffbauer-Stif tung

Gruppen und Kreise

4

Taufen
Clara Alschner
Leon Jannick Wrona

„Denn ich weiß wohl, was ich 
für Gedanken über euch habe, 
spricht der HERR: Gedanken 
des Friedens und nicht des 
Leides, dass ich euch gebe 
Zukunft und Hoffnung.”
Jeremia 29,11

Vollendetes Leben
Rosemarie Günther, 81 Jahre
Michael Dubiel, 48 Jahre
Brigitta Burdanowitz, 92 J.
Rudolf Isensee, 99 Jahre
Ilse Rätsch, 90 Jahre
Otto Bochow, 85 Jahre
Wilhelm Kutt, 89 Jahre

„Der Herr ist mein Hirte, 
mir wird nichts mangeln.“ 
Psalm 23, 1

Erinnerungsgottesdienst
Am Samstag, 9. Mai 2020, 
um 14:00 Uhr findet der 
jährliche Hospiz-Erinne-
rungs-gottesdienst in der 
Inselkirche statt. Es wird 
der Verstorbenen gedacht, 
die im vergangenen Jahr im 
Hospiz und vom Hospiz-
dienst begleitet wurden. 
Im Anschluss wird zum 
Kaffee-trinken ins Tagungs-
haus geladen.

Pfarramt und Gemeindebüro
Hermannswerder 2c 
14473 Potsdam
Pfrin Elisabeth von Goldbeck
elisabeth.vongoldbeck@
hoffbauer-stiftung.de  
Tel. 0331 23 13 111
Mobil 0160 96 87 88 59

Kantorin Christina Schütz
christina_schuetz@gmx.net

Küster David Heinze
Mobil 0172 137 55 11
david_heinze2003@yahoo.de 
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Hoffbauer-Stiftung
Hermannswerder 2b | 14473 Potsdam
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durch Heidrun Spengler
info@hoffbauer-stiftung.de
Tel. 0331 2313 105
Fotos: Archiv der Hoffbauer-Stiftung
Das Inselblatt erscheint vier Mal 
im Jahr.

Schulgottesdienst
Montags  |  8:00 Uhr in der Kirche 
(während der Schulzeit)

Andachten Hermannswerder
Donnerstags  |  10:30 Uhr 
im Andachtsraum (Seniorenpflege 
Hermannswerder)

Krabbelgottesdienst
für die Kleinsten im Alter von 0 – 4 
Jahren und alle, die sie begleiten 
wollen, 29.03. und 31.05.2020
jeweils 11:15 Uhr
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Konfirmandenunterricht
im Gemeindesaal Haus 8a

7. Klasse, Gymnasium: 
11.03., 25.03., 01.04., 
22.04., 13.05., 27.05., 
10.06.2020

8. Klasse, Gemeinde:
Samstags | 10:00 Uhr
14.03., 25.04.2020

Hauskreis „Bewahrung der 
Schöpfung“
Beten - Sprechen - Tätigwerden, 
einmal im Monat, jeweils um 
18:30 Uhr laden Sabine Pfeifer 
und Baschka Lindenberger 
zum Hauskreis ein.

Die nächsten Treffen finden am 
18.03., 15.04. und 20.05.2020 
im Gemeindesaal, Hermanns-
werder 8a, statt.
Rollstuhlfahrer bitten wir, sich 
vorher telefonisch zu melden:
0176 831 92 150. 

Meditation
im Haus Weide | 10:00 Uhr
11.03., 08.04. und 13.05.2020 

Laiosi – inklusives Theaterspiel
Donnerstags | 17:30 Uhr
im Gemeindesaal

Kammermusik
Montags | 18:30 Uhr
im Gemeindesaal

Inselchor
Montags | 19:30 Uhr 
im Gemeindesaal

Veranstaltungstipp:
Spielmarkt Potsdam

15. und 16. Mai 2020
jeweils 10 bis 18 Uhr

auf der Insel

Workshops | Aktionen 
Erlebnisparcours | Spielinseln 

spielmarkt-potsdam.de



as „Krabbelstübchen“ 
wurde von unserem 

Hauskreis „Bewahrung der 
Schöpfung“ entworfen und 
wird in der Keramikwerk-
statt der Oberlin-Werkstät-
ten auf Hermannswerder in 
sorgfältiger Handarbeit her-
gestellt. 
Vögel und Insekten brauchen 
Blütenpflanzen und Samen. 
Es dürfen auch Löwenzahn 
und andere Wildkräuter sein. 
Daher ist es sinnvoll auf al-
len Außenflächen auch Rück-
zugsräume zu schaffen, in 
denen sich Leben einnisten 

kann. Mit jedem Quadrat-
meter unter freiem Himmel, 
den wir pflegen dürfen, ste-
hen wir auch in der Verant-
wortung für die Vielfalt der 
Schöpfung.
Lassen Sie absichtlich das 
Grün etwas höher wachsen, 
die Samenstände von Stau-
den stehen, das Laub liegen. 
Und damit nicht jemand da-
herkommt und gutgemeint 
für Ordnung sorgt, gibt es 
jetzt die „Krabbel-Stüb-
chen“. Sie markieren Be-
reiche, in denen bewusst im 
Sinne der Artenvielfalt etwas 

Wildwuchs stehen bleiben 
darf. Zugleich bieten sie In-
sekten und anderen Klein-
tieren einen Unterschlupf.  
Bestellung unter baschka@
arcor.de, Abholung direkt in 
der Oberlin-Werkstatt, 
Hermannswerder 5 •

Krabbel-Stübchen – Raum für vielfältiges Leben 

„So viel du brauchst“ – Klimafasten

eit über einem Jahr for-
dern Jugendliche bei den 

Fridays for Future weltweit 
konsequentes Handeln, um 
unseren Planeten zu schüt-
zen. Auch wir in Potsdam 
können unseren Beitrag dazu 
leisten, in Aktion treten und 
unseren Alltag bewusster 

gestalten – nicht zuletzt aus 
Verantwortung für die nach-
folgenden Generationen. Die 
Fastenzeit bietet eine gute 
Gelegenheit dazu.

Fasten für Klimaschutz und 
Klimagerechtigkeit
In den knapp sieben Wochen 
vor Ostern, zwischen Ascher-
mittwoch und Ostersamstag 
– im Jahr 2020 vom 26. Fe-

bruar bis 11. April – besin-
nen wir uns der christlichen 
Tradition und üben Verzicht. 
Die Fastenzeit lädt dazu ein, 
Gewohnheiten zu hinterfra-
gen, achtsam mit uns und 
unserem Umfeld umzugehen 
und alltägliche Dinge anders 
zu machen. Klimafasten geht 

dieser Tradition nach und 
ruft dazu auf, mit kleinen 
Schritten einen Anfang für 
mehr Klimagerechtigkeit zu 
wagen: z. B. Türen von be-
heizten Räumen zu schlie-
ßen, Lebensmittel richtig zu 
lagern, auf Plastik-Strohhal-
me zu verzichten, die nächste 
Reise umweltfreundlich zu 
planen – für jede und jeden 
ist etwas dabei!

Ideen zum Nachmachen
Eine Klimafastenbroschü-
re begleitet durch die eigene 
Fastenzeit und gibt prakti-
sche Anregungen für den All-
tag. Das kostenlose Heft ist 
ab Februar 2020 in der Insel-
kirche erhältlich oder kann 
im Internet unter https://
www.ekbo.de/klimafasten 
heruntergeladen werden. Da-
rüber hinaus finden im Rah-
men der Klimafastenaktion 
an vielen Orten Veranstal-
tungsreihen mit Workshops 
und Vorträgen statt, z. B. ein 
Frühjahrs-Check am Fahr-
rad, Einkaufsbeutel nähen 
oder eine Stromwechselpar-
ty. Wenn Sie Interesse haben, 
solche Veranstaltungen mit-
zuorganisieren oder sich über 
das Thema „Klimaschutz 
ganz konkret“ austauschen 
möchten wenden Sie sich 
bitte an unseren Hauskreis 
„Bewahrung der Schöpfung“ 
unter baschka@arcor.de.
Der Hauskreis befasst sich 
am 18. März und am 15. 
April 2020 jeweils mit den 
Anregungen und eigenen Er-
fahrungen beim Klimafasten 
(jeweils 18.30 bis 20.00 Uhr 
im Gemeinderaum).
Bitte achten Sie auch auf die 
Aushänge in den Schaukäs-
ten!  •

Bild: www.klimafasten.de 
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So viel du 
brauchst ...

Fastenaktion für Klimaschutz  Klimagerechtigkeit – von Aschermittwoch bis Ostersonntag
   Zeit zum ...

N
eu

es
au

sp
ro

bi
er

en

et
w

as
ve

rä
nd

er
n

N
ac

hd
en

ke
n

Sc
hö

pf
un

g
be

w
ah

re
n

Kl
im

af
as

te
n

ge
m

ei
ns

am

an
de

rs
le

be
n

Fastenaktion für Klimaschutz & Klimagerechtigkeit – von Aschermittwoch bis Ostersonntag

Fastenaktion für Klimaschutz 

Fastenaktion für Klimaschutz 
Fastenaktion für Klimaschutz 

Fastenaktion für Klimaschutz 
Fastenaktion für Klimaschutz 

Fastenaktion für Klimaschutz 
Fastenaktion für Klimaschutz 

Fastenaktion für Klimaschutz & Klimagerechtigkeit –
& Klimagerechtigkeit – Klimagerechtigkeit –
 Klimagerechtigkeit – Klimagerechtigkeit –
 Klimagerechtigkeit – Klimagerechtigkeit –
 Klimagerechtigkeit – Klimagerechtigkeit –
 Klimagerechtigkeit –von Aschermittwoch bis Ostersonntag

 von Aschermittwoch bis Ostersonntag
von Aschermittwoch bis Ostersonntag

 von Aschermittwoch bis Ostersonntag

   Zeit zum ...
   Zeit zum ...   Zeit zum ...
   Zeit zum ...

NpNprN r
oN o
eoeobe bubub

iu ie ee e
s rs r

au
sp

ro
bi

er
en

et
w

as
ve

rä
nd

er
n

N
ac

hd
en

ke
n

Sc
hö

böbpbpb
epefefewf w

uwuw
au an an a
hn hg hg h

rg r
be

w
ah

re
n

Kl
im

af
as

te
n

gwgwewew
aeamama
sms
evev iv iveie

nenernr
sr sräsä aä aä
nan mn mn
dmd

an Nn Nd Nd N
ad ae ae ace cr cr cs hs h

l dl de ee eb nb ne ke kn kn k

#klimafasten 

G
es

ta
lt

un
g:

 A
dr

ie
n

ne
 R

us
ch

 –
 d

ie
pr

oj
ek

to
re

n.
de

; F
ot

o:
 J

oK
M

ed
ia

, N
ol

um
a 

/ 
iS

to
ck

Klimafasten
Mit dieser Fastenaktion stellen wir uns in die christliche Tradition, die in der 
Zeit vor Ostern des Leidens gedenkt und bewusst Verzicht übt. Der Klimawandel 
gefährdet vielerorts die Lebensgrundlagen und verursacht Leiden. Wir laden 
Sie ein, in 40 Tagen zu erproben, wie Sie klimafreundlicher leben können. 

Eine kirchliche Initiative: www.klimafasten.de

Diözesanrat der Katholiken
i m  B i s t u m  H i l d e s h e i m

Vorstellung
Pastor Steffen Reiche
Es muss im Jahr 2001 gewe-
sen sein, da hatte der frisch 
berufene Vorstandsvorsit-
zende Hohn seinen Antritts-
besuch beim Bildungsmi-
nister Steffen Reiche. Dieser 
Besuch verlief grundsätzlich 
anders als erwartet. Der 
Minister sprühte nur so vor 
Detailkenntnissen über und 
Sympathiebekundungen für 
die Hoffbauer-Stiftung.
Hermannswerder sei „die 
Seele von Potsdam“, so eine 
der unerwarteten Schlüs-
selaussagen von Minister 
Reiche an den Vorstands-
vorsitzenden. 

Von dieser ersten Begegnung 
bis zur aktiven Mitarbeit 
von Minister Reiche im Ku-
ratorium der Stiftung war es 
ein kurzer Weg. Allerdings 
hat sich mit diesem unge-
wöhnlichen Ehrenamt des 
Ministers sogar das Kabi-
nett beschäftigt.
Seit Jahren begleitet Steffen 
Reiche nun unsere Arbeit als 
Kurator und das ist inhalt-
lich, geistlich und praktisch 
zum Wohl der Hoffbau-
er-Bildungseinrichtungen 
gewesen.
Nun wird Steffen Reiche 
als leitender Theologe in 
den Kitas, Schulen und der 
Hochschule selbst aktiv 
„die Hand“ anlegen. Das ist 
gewiss ein Gewinn für die 
Bildungseinrichtungen und 
es freut den Vorstandsvor-
sitzenden.
Mitarbeitereinführungstage, 
Glaubenskurse, konzeptio-
nelle Arbeiten, Weiterbil-
dung und Seminare werden 
die Angebote von Steffen 
Reiche in die Hoffbau-
er-Einrichtungen hinein 
sein. Wir dürfen gespannt 
sein auf erste Begegnungen 
im Rahmen von Konferen-
zen und Höhepunkten. •
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Vogelwanderung
Herzliche Einladung zur 
zweistündigen Vogelwan-
derung mit Manfred Oehm 
am Sonntag, 3. Mai 2020 
um 6.00 Uhr | Treffpunkt 
vor dem Mutterhaus, Her-
mannswerder 8a

Gemeindeabend
Wir laden herzlich zum Ge-
meindeabend am Dienstag, 
dem 24.03.2020 um 18.00 
Uhr in den Gemeindesaal 
ein. Pfarrer i. R. Reinhart 
Lange, Schwester Erika und 
Schwester Brigitte erzählen 
aus vergangenen Zeiten zu 
Fotos aus 100 Jahren Ge-
schichte. Die Gebäude und 
das Gelände der Insel wur-
den vom Wandel der Zeit 
geprägt und die Nutzung 
war der politischen Lage 
unterworfen. Wir schauen 
mit Bewunderung auf diese 
Geschichte, ihre Erbauer 
und unser Erbe.
Pfarrer Lange hat in der 
Zeit der Wende die Leitung 
der Hoffbauer-Stiftung 
übernommen und über zwei 
Jahrzehnte als Geschäfts-
führer und Theologe ge-
prägt. Als junge Diakonisse 
begann Erika Forth am
01.03.1949 ihre Arbeit 
in der Stiftung. Lasst uns 
hören und sehen!

Wir feiern Konfirmation 
Am 17. Mai 2020 feiern 
wir Konfirmation in unse-
rer Kirche. Das Wort Kon-
firmation kommt von dem 
lateinischen Begriff „con-
firmatio“, das heißt Bestä-
tigung, Bestärkung. In der 
Konfirmation werden die 
Konfirmanden also einer-
seits im Glauben bestärkt. 
Andererseits bestätigen sie, 
dass sie zur evangelischen 
Kirche gehören wollen. Da-
mit sind sie ein vollwertiges 
Mitglied der Kirche: Sie 
dürfen nun den Gemeinde-
kirchenrat der Gemeinde 
wählen und selbst Taufpate 
werden. 
Im Konfirmationsgottes-
dienst am 17. Mai empfan-
gen Marten Albrecht, Erik 
Gutowski,  Aurel Horn-
emann und Vincent Kra-
mann den Segen. 

Wolfgang Amadeus Mozart - Requiem
Sonntag, 15. März 2020 | 16.00 Uhr | Inselkirche Hermannswerder
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Matthias Salge

ndlich ist es wieder 
soweit: Ein neues Chor-

projekt auf Hermannswerder 
strebt seiner Aufführung 
zu. Beteiligt sein werden die 
Junge Kantorei Hermanns-
werder (Oberstufenchor des 
Evangelischen Gymnasiums) 
und die Camerata Vocale 
Potsdam (Projektchor des 
Evangelischen Gymnasiums). 
Begleitet werden sie von 
namhaften Solisten aus der 
Region Berlin/Brandenburg 
und vom Orchester der Pots-
damer Orchesterwoche. 
Auf dem Programm steht das 
legendenumwobene Requiem 
von Wolfgang Amadeus Mo-
zart (traditionelle Fassung, 
vervollständigt durch Franz 
Xaver Süßmayr).

Irgendwann im Jahr 1791 
erhält Wolfgang Amadeus 
Mozart, er ist 35 Jahre alt, 
einen seltsamen Auftrag: 
Er soll ein Requiem schrei-
ben. Doch für wen? Und 
wer hat den Auftrag erteilt? 
Bei nüchterner Betrachtung 
lösen sich die vielen Legen-
den in Luft auf. Ein Graf 
aus Niederösterreich, selbst 
leidenschaftlicher Hobbymu-
siker, führt gern in kleinem 
Kreis Musik auf, die er als 
seine eigene ausgibt. In 
Wahrheit gibt er sie bei nam-
haften Komponisten in Auf-

trag. Als im Februar 1791 
die Grafen-Gattin stirbt, 
möchte er ein Requiem auf-
führen – und Mozart soll 
sein Ghostwriter sein. 

Über eine Wiener Anwalts-
kanzlei wird die Anfrage 
zugestellt: 50 Dukaten Ho-
norar, die Hälfte davon als 
Vorschuss. Ein Kanzlei-Mit-
glied begibt sich also zu 
Mozart und bringt ihm das 
Geld – er ist der berühmt-be-
rüchtigte, geheimnisvolle 
Bote, der bei Mozart an die 
Tür geklopft hat.
Immer wieder kehrt Mo-
zart im gleichen Jahr an die 
Arbeit am Requiem zurück. 
Doch seine geschwollenen 
Gelenke machen alles zur 

Qual. Er hat Fieber, Übel-
keit. Angeblich grassiert ein 
Virus in Wien: »Ich weiß, 
dass ich sterben muss ... ich 
schreibe [das Requiem] für 
mich selbst.« Die Zeit wird 
knapp, es wird für Mozart 
ein Duell mit dem Tod. Zwar 
hütet er ab dem 20. Novem-
ber 1791 das Bett, doch das 
kann ihn nicht aufhalten. 
Zunächst. Denn nach acht 
Takten an seinem Lacrimosa 
muss er die Komposition 
unterbrechen. Er wird sie nie 
wieder aufnehmen. Noch am 
4. Dezember, am Abend vor 
seinem Tod, findet eine klei-
ne Probe am Krankenbett 
statt. Ein Freund berichtet: 
»Sie waren bei den letzten 
Takten des Lacrimosa, als 
Mozart heftig zu weinen 
anfing, die Partitur bey Seite 
legte und elf Stunden später 
um ein Uhr Nachts ver-
schied.«

Karten sind zum Preis von 
18,00 €, erm. 12,00 €, im 
Gymnasium (Sekretariat) 
Hermannswerder 18 oder an 
der Abendkasse erhältlich. 

Ansprechpartner:
Matthias Salge | Chorleiter 
Matthias.Salge@hoffbauer-
bildung.de •

ie 25 Sängerinnen und 
Sänger vom Inselchor 

bereiten sich auf ein musi-
kalisches Ereignis am Kar-
freitag, 10. April 2020 um 
15 Uhr in der Inselkirche 
Hermannswerder vor: Die 
Passionsmeditation für Chor 
und Orgel von Josef Gabriel 
Rheinberger wird in der An-
dacht zur Sterbestunde Jesu 
einen zentralen musikali-
schen Akzent bilden. Die Lei-
tung hat Kantorin Christina 
Schütz. 
Der Text der Passionsbe-
trachtung hat engen An-

schluss an den biblischen 
Passionsbericht und die sie-
ben Worte Jesu am Kreuz; er 
könnte möglicherweise von 
Rheinbergers Frau Franziska 
stammen. Sie war Dichterin.
Die musikalische Aus-
druckswelt ist bestimmt 
vom tragischen c-Moll des 
Eingangssatzes. Über die 
Paralleltonarten Es-Dur und 
g-Moll wird ein grandioser 
C-Dur-Schlusshymnus er-
reicht, der ganz in aufkläre-
rischem Gestus proklamiert: 
„Nun waltet Klarheit ...auf 
ewig dank ich Dir!“ 

Herzliche Einladung, nicht 
nur an Liebhaber romanti-
schen Chorgesangs.
 
Josef Gabriel Rheinberger 
ist 1839 in Vaduz (Liech-
tenstein) geboren, kam zur 
musikalischen Ausbildung 
nach München und wirkte 
dort sein Leben lang, so dass 
er als deutscher Komponist 
wahrgenommen wird. Er 
starb 1901 in München.

Der Eintritt ist frei.

Musikalische Andacht zur Sterbestunde am Karfreitag 
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